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PolitiWe MAilhteli.
Maedsnalvs Nede.

Genf. Bor Beginn der Donnerstagsihung der Bül-
kerbundsversanunlung ist das Berhandlimasgebäude
von einer großen Menschennrenge umlagert , die auf die
Ankunft des englischen Premierministers wartet. An
dem Eingang zum Reformationsgaug wird scharfe Kon¬
trolle geübt. Saal und Tribünen sind bis auf den letz¬
ten Platz besetzt. Viele Besucher müssen sich mit .einem
Stehplatz begnügen. Präsident Motta eröffnet die Sst-
sung, indem er mitteilt , daß die Debatte der Abrüstung
auf der Tagesordnung steht, und er dem Englischen er¬
sten Delegierten Premierminister Macdonalö das Wort
erteile. Macdonald, tm schlichten Sttatzenanzug. beswiat
unter stürmischem Beifall der Versammlung die Tri¬
büne. Die Delegierten erheben sich, von den Platzen.Unter feierlicher Stille und großer Aufmerksamkeitbe¬
ginnt Macdonalö seine Rede, immer wieder von stür¬
mischem Beifall unterbrochen. Er spricht mit großer Leb¬
haftigkeit, manchnial mit beschwörender eindringlicher
Stiimne, an den wichtigen Stellen mit den Fausten aus
den Tisch schlagend, mit oft hinreißendem rednerischem
Schwung, der spontane Beifallskundgebungen ausloste.
Hin und wieder wendete er sich nach der s" urzostschen
Delegation hin, die seinen Ausführungen mit ßchMcher
Spannung folgt. Als Macdonalö von öenr Etntritt
Deutschlands in den Völkerbund sprach, beteiligte stm
auch Herriot an dem allgemeinen starken Beifall. Als
er auf die Kriegsschuldfrage zu sprechen kam, erklärteIn ßO Jahren wird die Weltgeschichte lvr Urteil gespro¬
chen haben. Im übrigen darf Deutschland nich- außerlwlb
des Völkerbundes sein. Es mutz eine europäische Ge
Meitffchast gegründet werden, in der auch Deutschland
leinen Platz haben rverde. . Nur durch eme Schtê ge-
richtskmiferenz, die noch tn öiesem Jahre sMttfinöen
wird, ist das Abrüstungsproblein zu lösen. Alle hier
vertretenen Nationen sollen zu enier! Schiedsge i■-
Konferenz zusamwentretcn, die in Europa itmtrutocu
«ÖKfi,

? ' Aushebung der Paßkontrolle.
^Frankfurt a. M. An fast lämtlicheu UeverMMw-

Mionen zwischen dem besetzten und unbesetzten O
Ist Donnerstag vormtttag die ^ ^ ontrolle ans gehobenworden. Die deutschen Personalausweise gelten. nm: a\s
föS & ef fÄTÄ » ™
gen worden. Auch auf der Strecke nach Wiesbaden w><
keiste Kvntrolle mehr ausgeübt.

^ Düsseldorf. Der !
durch den französischen

Düsseldorf Essen , Dortniund , Witten und Nccktmgl,att-
stil vcm 4. September an enögültia geschlossen irerdcn.

Bor Schluß des Micumbüros.
»̂ .Düsseldorf. Wie gemeldet wird, werden die Büros

der Mtcum am 1. Oktober geschlossen. Den Beamten
ist bereits zu diesem Termin gekündigt.

Die neue Regie.
^London . Dem „Daily Telegraph" zufolge sind die

Rheinlandküi-linissivn und ihre militärischen Berater und
die vielen Sachverständiger! damit beschäftigt, die neue
Regie für das besetzte Gebiet auszuarbeiten . die nach der
wirtschaftlichenRäumung in Kraft treten soll.

.. Koung in Berlin ekngetroffen.
iw Berlin . Donnerstag nachmittag trifft der General¬

agent der Reparativnskommission Avung in Berlin ein.
Mit ihm kommen nach Berlin der französisch-belgische
Vertreter in der Generalagentur sowie der englische
Kommissar und der jüngere Bruder des Generals Da¬
wes. Außerdem kommt ein amerikanischesMitglied der
Daweskommission, ein einflußreicher kalifornischer M-
nanzmarnr, der 1919 Mitglied des Obersten Wirtschafts¬
rats der Entente während der Versailler Konferenz
war . Ein offizieller Empfang auf dem Bahnhof findet
nicht statt. Einrge Vertreter des Reichsftnanzministe-
riums werden zur Begrüßung Youngs anwesend sein.
Boung üemißt seinen Aufenthalt in Berlin während der
Emrnhtung der Generalagentur und der Einarbeitung
eines definitiven Nachfolgers auf 5 bis 8 Wochen. Be¬
reits vor seiner Abreise nach Paris hat sich Yonng mit
Nachdruck gegen einen Vergleich seiner Stellung mit der
des holländischen Generalkommissars in Wien erklärt.
Er betrachtet sich lediglich als einen geschäftlichen Ver¬
treter in Sachen Deutschlands und seiner Gläubiger.

Nicht mit einem Streich. 4
Paris . Wie der Sonderberichterstatter des „Matin"

aus Genf meldet, erklärte Herriot Journalisten gegen¬
über folgendes: Bilden Sie sich nicht ein, daß eine der¬
artige Sache, wie die Abrüstung, durch zwei Reden er¬
ledigt werden könnte. Man wird arbeiten müssen, aber
inan kann, da bet den Unterhändlern guter Wille vor¬
handen ist, hoffen, daß wir nach der ersten Etappe von
London, auch die zweite, die von Genf, zu verzeichnen
haben. Das ist auch die Ansicht von Thnrnis , der in
Genf angekonnnel! ist, und mit dem ich mich soeben un¬
terhalten habe.

Grenzerlcichrernngen.
»-* General Degvntte hat drei Verordnungen erlassen,

die die Rüurnung betreffen, nämlich: 1. dre Beschrän¬
kungen des Antomobilverkehrs werden aufgehoben, 2.
das Paßvisum zwischen dem besetzten und dem unbe¬
setzten Deutschland wird aufgehoben, 3. vom 10. Sep¬
tember Mitternacht an werden die Zölle, die an der
Grenze zwischen dem besetzten Gebiet erhoben werden,
aufgehoben.

Die Kontrolle der Nuhrkanäle.
m>  Nach Mitteilung der französischen Besatzungsbe¬

hörde in Bochum ist mit der Aufhebung der französi¬
schen Kontrolle über die besetzten Kanalstrecken im

muyrgevtet vor den: Abbau der Mtcum nicht zu rechnen.
Es werden daher bis auf weiteres noch die üblichen Ab¬
gaben erhoben.
Vom Haushalt dss preutzischeu Landtags.

Der Hauptausschuß des' preußischen Landtages be¬
gann am Mittwoch die Vorberatung des Haushalts des
Ministeriums des Innern . Abg. Domtnicus (Dem.)
wiinschte möglichst schnelle Wiederherstellung der iune-
reu Verwaltung im besetzten Gebiet und erbat Auskunft,
wie vielen Beamten die Rückkehr bis jetzt verweigert
worden sei. Minister Severing hält eine Besprechung
mit den leitenden Persönlichkeiten im besetzten Gebiet
zur Zeit noch nicht für fruchtbringend, erklärte aber,
daß er am Sonntag ins Rheinland fahren werde. Im
Beamtenabbau sei das Ziel erreicht worden, die minder
Leistungssählgen zu entfernen. Ein weiterer Abbau sei
in der inneren Verwaltung nicht mehr möglich. Der
Erlaß über das Verbot von Versammlungen und Um¬
zügen stamme uicht von ihm, sondern vom Reichsiniren-
minister Jarres . Die Ludcndvrff-Kundgebuna in Tilsit
habe er verbieten müssen, weil in dem Aufruf gesagt
worden sei, der Umzug werde mit oder ohne Genehmi¬
gung der Herren Severing oder Ebert stattsinden. Tie
Tannenbergfeier sei würdig verlaufen . Es sei ihm aber
auch hierfür vorher eine ausreichende Bürgschaft gege¬
ben worden. Staatssekretär Meister teilte mit, daß bis
jetzt die Einreiseerlaubnis 648 Kommunalbeamten und81 unmittelbaren Staatsbeamten nicht erteilt worden
sei. Preußen werde mir allem Nachdruck dahin wirken,
daß die allgemeine Verwaltung im besetzten Gebier
möglichst bald wieder voll auf Preußen übergehe und
dann ordnungsgemäß arbeite«

Von der Deutschnationalen Volkspartcr.
M Smtt „Lokal-Anzeiger" will die Deutschnaitonale

Volksparlet die Parteivcrtretung in einigen Wochen ver¬
mutlich nach Berlin einbcrufen, um zur politischen Lage
Stellung zn nehmen. Die Abhaltung eines Parteitages
ist nicht vorgesehen.

Düringers Nachfolger.
Als Nachfolger des volksparteilichen Reichstagsab-

geordneten Dr . Düringer kommt der Vorsitzende des
Reichsveröandes der deutschen Industrie Dr . Sorge in
Betracht.

Calles und die freien Gewerkschaften.
*-*-Wie der „Vorwärts " berichtet, empfing am Mitt¬

woch Calles, der gegenwärtig in Berlin wellende mexi¬
kanische Präsident , die Spitzen der Berliner freien Ge¬
werkschaften.

Ein Erdölliefernngsvertrag.
M-Den Blät ern zufolge ist am Mittwoch zwischen

einem deutschen Konsortium, an dessen Spitze die deut¬
sche Erdölgesellschast steht, und dem Vertreter des rus¬
sischen Naphthasyndikats Dr . Malzmann ein Erdölliefe¬
rungsvertrag zustande gekommen, der der russischen Erd¬
ölproduktion einen Umfang aus dem deutschen Petro¬
leummarkt cinräumt wie vor dem Kriege«

Großkausmaun Eelstermann.
1  Roman von Wi > I, - > m H - - » - r
22. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Selstermann saß in seinein Stuhl , halt«̂ das Haupt
gesenkt und schwieg. Er suchte ihn nicht zu halten.

Da kehrte der Alte noch einmal zuruck.
„Herr Selstermann," flüsterte er mit belegter

Stimme. „Ich wünsche Ihnen Gluck und den -Ehrcgen.
Ich geh' nicht leicht — aber ich haoe ommer und
immer gewartet, und es ist nicht besser geworden.

Er griff in die Tasche und nahm einen Gegenstand
heraus.

.Das da" sagte er tonlos, „das habe ich gesun-
den mr Müllers Grab im Busch ab-csts."

Er ging langsam mit müden Schritten zur Tür
Und schloß sie vorsichtig und gerauichlos, wie er
zu tun pflegte. Ä ,

Eine ungeahnt Weiche Regung wollte den Kauf,
mann mrfspringcii, dem treuen Alten Nacheilen und
Worte zu ihm sprechen lassen, wie dieser sie lest lan¬
gem umsonst erwartet haben mochte. Aber der Stolz,
die Eigenliebe, das Ehrgefühl, die Lebenslust kamp).
ien die Wallung des Herzblutes ra,ch meder und Sel-
iftermann hörte mit seinem durch die-Erregung geschan-
,1en Ohr, wie der Alte draußen langsam und schlep¬
pend den Korridor zur Haustür zurücklegte.

Dort blieb er noch einmal stehen und schaute mit
einem müden, wehmütigen Blick zurück auf dre Raume,
in denen er fast fein ganzes Leben zugebracht hatte.
Er schaute zurück auf dieses Leben und sein Herz
wurde ihm zum Brechen schwer. Er glaubte, es nicht
über sich bringen zu können, daß er fort mußte. Er
glaubte, wieder umkehren zu müssen, umkehren zu dem
Herrn, an dem er trotz alledem hing. Er glaubte, die
Hände falten und ihn bitten zu muffen: „Sprechen Siel
Sprechen Sie endlich selbst das erlösende Wort, das
alles noch aut werdenl asten , könnte !" .

Da fühlte Johann eittS M , müde Hand, die
seine eigene für einen Augenblick fest und zitternd um¬
schloß und drückte. Margret war 's , die hier aus ihn
gewartet hatte, um dem stillen Gefährten ihres Pflicht-
lebens noch einmal zum Abschied ein Wort zu sagen.

„Ich halt aus, " sagte sie, „der Frauen wegenl"
/ Er nickte und ging stumm in die Nacht hinein. —

' Selstermann hatte mit der tastenden Hand nach
dem Päckchen gesucht, das Johann auf den Tisch ge-
legt. Es griff sich kalt und schwer an. Seine Finger
wickelten langsam das Papier herunter. Jetzt blinkte
der spärliche Schein der benachbarten Straßenlaterne
über den blauen Stahl und erweckte in ihm fahle, ge.
spenstige Lichter. Selstermann zog unwilMrlich die
Hand zurück und schaut: wieder wie beim Eintritt
seines alten Dieners mit einem Bück voll Grauen in
das finstere Zimmer.

Aber er war allein.
Und wieder griff seine Hand — diesmal mit

einem energischen Ruck— nach dem Revolver, faßte
ihn fest und hob ihn von der Tischfläche unter das
Lampenlicht. Es war eine neue Waffe, noch halb ge-
laden. Nur an der Laufmündung zeugte die metallische
Regenbogensärbung von dem Schuß, der dem Leben
des Kassierers ein Ende gemacht hatte.

»Es gibt noch ein Mittel, mich zu befreien —"
Wieder sielen dem Kaufmann die Worte ein, mit

denen Müller sein Schicksal angekündigt hatte —
Lag nun dieses Mittel zur Selbstbesreiung nicht

auch in seiner eigenen Hand? War es ihm nicht zu
dem gleichen Ziveck vpn dem...alten Diener zurückgelassen
worben? ' ' )

> Sollte er sein Leben daran wagen, sollte auch er
versuchen, Selbstbesreiung mit . der Waffe zu finden?
Würde sie ihm die Freiheit bringen können?

Und dieses sein Leben zog, während der Revol¬
ver aus seiner Hand lag, in scharfgezeichn.eten Jm-
riffen an seinem Anne vorüber. .

Et sah seine glücklichen Jugendjahre als einzigen
Sohn eines begüterten Kaufmanns, als beneideter
Erbe eines guten Geschäfts, der sich nur in das warme
für ihn bereitete Nest zu setzen brauchte. Er sah sich
wieder als junger Ches und Inhaber dieses Geschäfts
als junger Eheniann an der Seite einer schönen, lie¬
benswürdigen, ihm von Herzen zugeneigtcn Gattin.
Er sah die ersten Jahre seiner Ehe vor sich, die har-
»ionisch und glücklich verlaufen waren. Er sah die an-
geregten Stunden emsiger, erfolgreicher Tätigkeit — er
sah die Stnnden eines glücklichen, mit allen Gütern
der Erde gesegneten Familienlebens — die. Stunden
der Erholung, geteilt in Genießen der Natur der
Kunst, jeder Erheiterung und Ausspannung, die ttcfi
Esu gebildeter, wohlhabender, gesunder und vernünf¬tiger Mensch bieten konnte. * 1

ef auders gekommen." Nicht
«aenU'ch plötzlich. Langsam war es an ihn heran-
ge,chllchen. Der Ehrgeiz haste ihn verblendet. Er
wollte rmmer hoher und höher Humus. Er übersah die
Grenze, die chm dafür gezogen war . In der Gesell-
üvaft der Reichsten, der ' leuchtendsten Erscheinungen zu
,cl!l, war sein Begehren geworden. Er erkaufte sich
das mit suianziellen Opfern, die allmählich überfeine
Kräfte und Erwerbsverhällnisse gingen, so gut sts
waren. Er lieh der Freundschaft, der anspruchvollsten,
zulcebe Summen aus, die nicht verloren werden durf-
ten, ohne -empfindliche und erschütternde Lücken in seine
Einnahmen zu reißen. Die Summen wurden »he», ver¬
loren. Sie mußten ersetzt werdem

Und sie wurden auch ersetzt. Es gab ?a dazu,-
wenn man schon einmal auf der Bahn der Geldgier
vorwärts schritt bis an die Grenze, über die Grenze,
der Mittel und Möglichkeiten gar Virle,^ iel zu viele
für die gesunde Entwicklung —-

(Fortleklunü folgte.



♦ Trinkt das gut ® Mainzer Akties -Bier ! ♦

Buchdrucker und Kommuuiststt.
»üs' Der irr Hambnra abgedai eue BerbandSiaa Ser de: t-
cheu Buchdrucker nahm gegen eine Stimme eine Eru-

schlreyung an , in der die lvnvcrkschaftszerstörenden Be.
streüungen der kvmmnnistischen Partei , denen aUe
Funktionäre den größten Widerstand entgegensetzen sol¬
len , auf das schärfste verurteilt werden.

Die polnische Kriegsbereitschaft.
m  Der „Matin " veröffentlicht ein Interview des pol¬

nischen Kriegsministers Sirkowskt über die Zusammen-
aröeit . zwischen Frankreich und Polen . Ueber die pot-
rnsche Armee erklärte Sirkowski : Ich kann Sie mit
einem Worte vollkommen ins Bild setzerr. AugenbltcL.
ttch ist die polnische Armee in der Lage, mehr deutsche
gruppen sestzulegen , als die russische im Jahre 1914.
Je mehr deutsche Truppen in einem Kriege von Polen
gefesselt werden , um eine desto größere Last werde
Frankreich erleichtert. . .

Nätthervanreit in Polen.
^ In den Ostgebieten Polerrs hat die BandeNberve«

gung wieder Angenommen . So überschritt in der Nacht
sum,2 . September eine 40 Mart » starke bewaffnete
Abteilung bet Mogtlsanr die russisch-polnische Grenze,
plünderte einen Mererhof . steckte ihn in Brand und
Züchtete dann ans geraubter . Pferden in die Wälder von
Wchadowo . Der Kampf zwischen der herbeigerufenen
Militarpolizei und der Bande dauert noch arr. Auch in
Wolhynien tairchten an verschiedenen Stellen bewaffnete
Banden auf . Iw Zusammenhang mit dem Ueberfall
verhaftete die politische Polizei in Luck 30 jugendliche
Kommunisten.

Die overschlefischen Bergleute iu Warschau.
r-s-Jn Warschau traf eine Delegation der Berufsver-

bänöe der ostoberschlesischen Hütten - iind Grnbenindn-
strie ein,, um mit der Regierung über die Lage zu be¬
raten , die die ständigen Arbeiterentlassungen urid die
neue Arbeitszeit hervorgerufen haben . Die Abordnurrg

^ür Handel und .Industrie sowie

sind alle Vor¬
sichtsmaßregeln zum Schutze der europäischen Kolonie
ergriffen worden . Das französische Panzerschiff „Julien
Renne " hat bereits eine Abteilung Marinefiisiliere ans-
geschifft. Außerdem Halterr sich 1500 Freiwillige für alle
Eventualitäten bereit . Ans Tokio ist der Kreuzer „Tat.
Suta " mit Soldaten auf dem Wege nach Schanghai.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 6. September 1924.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
sowie die illustrierte Unterhaltungsbeilage.

l Zum Firmungsartikel in letzter Nummer ist bei
den Feierlichkeiten am Samstag noch nachzutragen : „Der
Kirchenchor unter Leitung des Herrn Lehrer Stillger
verherrlichte die Empfangsfeier durch den Vortrag eines
mehrstimmigen , vom Dirigenten selbst komponierten
„Ecce sacerdos “ mit Orgelbegleitung und sang am
Schluffe das herrliche „Gebet zur Immerwährenden Hilfe"
von Haller . — Das „Ecce sacerdos “ des Herrn Lehrer
Stillger ist von überraschender Schönheit und Klangfülle
und gewiß wert auch an anderen Plätzen gesungen zu
werden ."

l Der Mrnn ist seit Anfang der Woche ganz bedeu¬
tend gestiegen . Die Ufermauern sind längst überflutet
und die Mainwiefen stehen zum großen Teil unter
Wasser . Die Nadeln des Wehres find gezogen und die
Schiffahrt geht flott , ohne Schleuße , über den Wehr¬
rücken hinweg . Das hat im September noch kaum je¬
mand erlebt.

Karthäuserhof - Lichtspiele . Die Herrin der Welt,
das achtteilige Filmwerk das von Joe May geschaffen
wurde , das nicht nur durch seine außerordentliche Di¬
mensionen , sondern mehr noch durch die Großartigkeit
und Echtheit der exotische Bauten , durch die geschmack¬
volle Jnszenierungskunst , durch das belebte seelenvolle
Spiel der Hauptdarsteller , allen voran Mia May , durch
Bilder von stärkster Eindruckskraft einen beispiellosen
Erfolg zu verzeichnen hatte , der auch hier in Flörsheim
seinen sichtbaren Ausdruck fand . Wo immer „Die Her¬
rin der Welt " über die Leinwand ging , in Deutschland,
Amerika , Italien , Spanien usw., überall stürmte das
Publikum die Kaffen . Wer den 1. Teil versäumt hat,
verseume nicht sich den 2. Teil anzusehen , der 1. Teil
wird darin kurz erwähnt . Auch richten wir an das
Publikum die Bitte , doch die Sonntagnachmittag -Vor-
stellung zu besuchen, da sonst die Abendvorstellungen
überfüllt sind. Als aktuelle Aufnahme läuft der Krimi-
nalfall von Hannover (Haarmann im Film ), dazu noch
ein Lustspiel.

Freie Sport -Vereinigung . Wie uns mitgeteili wird,
hält die Turn -Abteilung der freien Sportvereinigung
am 13. und 14. ds . Mts . ihr diesjähriges Abturnen,
verbunden mit leichtathletischen Wettkämpfen , offen für
die Gruppe Mainspitze 5. Vez . 9. Kreis des Arbeiter-
Turn - und Sportbundes . ab . Am Samstag , den 13.
September findet im Saale „ Zum Hirsch" ein Kommers
statt , der sportlich sehr interessant wird und an dem sich
fast sämtliche hiesige Vereine beteiligen.

* Flörsheimer Lichtspiele . Samstag und Sonntag
bringen die Flörsheimer Lichtspiele das baktige Schau¬
spiel „Das Weib des Pharao " sowie das zwcrgfeller-
schütternde Lustspiel „ Chaplin plagt die Eifersucht ."

—r . September . Der August , der in diesem Jahre
denkwürdig ist durch seine Regenfälle , ist dahingegangen
und der September , der am Eingänge der herbstlichen
Zeit steht und wegen seiner in der Regel abgeklärten
und beständigen Witterung der „Mai des Herbstes " ge¬
nannt wird , hat seinen Einzug gehalten . Den Namen
September führt er daher , weil er im altrömischen
Kalender der „ Siebente " in der Reihe der Monate war;
denn septem heißt auf lateinisch sieben Jetzt ist er der
neunte Monat des Jahres . Er heißt auch „Obstmonat ",
weil er das Spätobst zur Reife bringt , dessen Ernte in
der Regel gegen Schluß des Monats einsetzt. Der
September eröffnet wieder die Reihe der Monate , mit
dem Buchstaben r, die uns nicht so willkommen sind,
als die Monate , welche diesen Konsonanten nicht führen.
Doch zeigt er in der Regel noch warmes , sonniges
Wetter , ja er bringt uns zumeist die schönen beständigen
Herbsttage , den sogenannten „ Nachsomm'er" , der in seiner
Posie die Tage des Frühlings übertrifft und die Freude
eines jeden Naturfreundes bildet . Gebe Gott , daß er
uns die so sehnlichst erwünschte trockene Witterung bringt
damit die Ernte glücklich unter Dach und Fach gebracht
werden kann . Wetterregeln lauten : Gib auf Agidi
sl .) wohl acht, er sagt dir , was der Monat macht. Ferner:
Wie das Wetter am Matthäustag (21 .) ist, so wird
es vier Wochen bleiben.

—r . Agidius . Ein wichtiger Tag für die Wetter¬
kunde war am Montag den 1. September , Agidius.
Von ihm sagt die Bauernregel : „Gib auf Agidius wohl
acht, er sagt dir, was der Monat macht !" Der Tag
fing mit blauem Himmel an und zeigte wieder einmal
Sonnenblicke . Doch später bewölkte sich der Himmel
und es gab einige Regenspritzer . Das steigende Baro¬
meter gibt jedoch der Hoffnung Raum , daß eine bessere
Wetterlage im Anzuge ist und der Monat September
noch manches gut machen kann , was der August verdarb.

Zur Hauszinssteuer nahm am 8. ds . Mts . unter
dem Vorsitz der Industrie - und Handelskammer zu Wies¬
baden eine stark besuchte Versammlung von Vertretern
wirtschaftlicher Vereinigungen des Kammerbezirks Stel¬
lung . Rach eingehender Aussprache über die mit der
Hauszinssteuer in Zusammenhang stehend ; Fragen wurde
nachstehende Entschließung einstimmig angenommen:
„Die unter dem Vorsitz der Industrie und Handelskam¬
mer zu Wiesbaden versammelten Vertreter wirtschaft¬
licher Vereinigung der Industrie , des Handels und des
Gewerbes erheben hiermit schärfsten Protest gegen die
ungeheure Belastung der Gewerbetreibenden durch die
nach den preußischen Steuernotverordnungen zur Er¬
hebung gelangende Hauszinssteuer . Der Gewerbestand
der ohnehin schon die schwersten Steuerlasten zu tragen
hat und zurzeit in einer Wirtschaftskrise schlimmster
Art steht, wird durch diese Steuer , die ohne Rücksicht
auf Rentabilität der Betriebe zur Erhebung kommt,
aufs schlimmste in seiner Existenz bedroht , zumal nach
den Bestimmungen des Finanzministers nur dann von
der Beitreibung der Steuer abgesehen werden soll,
wenn der wirtschaftliche Ruin des Unternehmens bereits
völlig eingerreten ist (§ 14c). Es sind noch nicht ein¬
mal Ausnahmebestimmungen für das besetzte Gebiet
vorgesehen , obwohl das besetzte Gebiet schon seit langem
weit größere Lasten auf sich nehmen muß als das un¬
besetzte und heute noch unter den Folgen des Jahres
1923 zu leiden hat . Besonders hart sind die Hotels
in den Badeplätzen des besetzten Gebietes betroffen,
welche die Hauszinssteuer entrichten sollen , obwohl sie
fast ohne jeden Fremdenbesuch sind. Abgesehen davon,
erblickt die Versammlung in der Heranziehung gewerb¬
lich benutzter Räume zur Hauszinssteuer eine ungerecht¬
fertigte Doppelbesteuerung , da diese Räume bereits
durch die Gewerbesteuer und teilweise auch durch die
Obligationssteuer erfaßt werden , von der nach den maß-

Hbmchrlinig

I  I»-er täMe«Suppe mit
Maggi ' s Suppen
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Erbs mit Speck
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Achten Sie auf den Namen MAGGI
und die gelb - rste Würfel - Packung!

gebenden Durchführungsbestimmungen nur die bebauten
Grundstücke befreit sind, die ausschließlich für Wohnzwecke
benu tzt sind und nicht einem Gewerbebetrieb dienen.
Dieser Zustand sollte aber gerade durch die dritte Steu¬
ernotverordnung des Reiches vermieden werden . Da¬
zu kommt, daß sogar solche Betriebe , die weniger als
ein Jahr ganz oder teilweise stilliegen , der Hauszins¬
steuer unterworfen sind. Die Hauszinssteuer ist einfach
in ihrer jetzigen Form untragbar , ihre Erhebung würde
die Ergiebigkeit anderer Steuer quellen wesentlich beein¬
trächtigen . Milderungen in Form von Stundungen
oder sonstigen Härtebestimmungen können hieran wenig
ändern . Die Versammlung fordert daher einmütig , daß
die Hauszinssteuer so rasch als möglich wieder beseitigt
wird . — Diese Entschließung wurde unverzüglich an
maßgebende Stellen weitergeleitet . Gleichzeitig wurde
das Preußische Finanzministerium gebeten , bis zur Ent¬
scheidung der Angelegenheit weitgehende Stundung zu
gewähren.

Stets frische und beliebig kräftige Fleischbrühe.
Wer einen Vorrat von Maggi 's Fleischbrühwürfeln
hält , kann im Augenblick die zur Herstellung dieses oder
jenes Gerichts notwendige Fleischbrühe bereiten . Je
nach dem Zwecke, dem sie dienen soll, kann sie stärker
oder schwächer gemacht werden , indem man weniger oder
mehr Waffer nimmt . Durch ihre stete Gebrauchsbereit¬
schaft helfen Maggi 's Fleischbrühwürfel auch schnell aus
jeder Verlegenheit , z. B . wenn die selbstbereitete Fleisch¬
brühe sauer geworden ist, wenn unerwartet Besuch
kommt usw.

Wintergetreide und Wiesenpflanzen sind besonders
befähigt , die mineralischen Nährstoffe gut auszunützen.
Es kommt hinzu , daß diese Möglichkeit durch den früh¬
zeitigen Beginn ihres Wachtums im Frühjahr verstärkt
wird . Auf schweren Böden gebe man je ba dem Winter¬
getreide 200 bis 250 kg 40 prozentiges Kalisalz , auf
Sand - und Moorböden 600 bis 800 kg Kainit . An
Thomasmehl sind 400 bis 500 kg oder auf schweren
Böden 300 bis 350 kg Superphosphat auszustreuen.
Im Frühjahr rst als Kopfdünger ie nach Bedarf 100
bis 150 ' kg Natronsalpeter oder jchwefelsaures Ammo-
niack bezw. gleichwertige Stickstoffdüngemittel zu verab¬
reichen. Wiesen und Kleefelder dünge man mit 600
bis >000 kg Kainit oder auf schweren Böden mit 200
bis 300 kg 40 prozentiges Kalisalz neben 300 bis
400 kg Thomasmehl oder Superphosphat . Stickstoff¬
düngung lohnt nur bei hohen Heupreisen und wenn
eine sehr graswüchsige und wenig kleefähige Wiese vorliegt.

Aus der Umgegend.
Skelettfunde in Hochheim . Im Hofe der Scheuer '-

schen Malzfabrik ist man bei Ausschachtungsarbeiten in
etwa eineinhalb Meter Tiefe auf eine größere Anzahl
menschlicher Skelette gestoßen . Sie sind zum Teil mit
grobem Schutt bedeckt in dem sich vielerlei Topf - und
Ziegelscherben aus neuerer Zeit finden . Dann gelang
es , an einer Stelle , Ueberreste der Bekleidung mit Mes¬
singknöpfen zu bergen . Schließlich fand man noch eine
kleine Münze , mit berAusschrift .MpudljciueErancaise"
eine Prägung aus der Zeit der ersten Republik zwischen
1790 und 1807 . Leider fehlt das Prägungsjahr . Allem
Anschein nach, haben wir ein Soldatengrab im Bezirk
des Holz - (Frankfurter -) Tores aus dem blutigen Kampfe
vom 9. November 1813 vor uns . Hochheim war da¬
mals nach der Schlacht bei Leipzig von der in Auflö¬
sung zurückweichenden napoleonischen Armee besetzt.
Die Vorhut der Gegner , der sogenannten „Verbündeten"
rückte von Höchst her über Wicker heran und nahm die
Stadt im Sturm . Der Oberaefehlshaber , Fürst Schwar¬
zenberg , war selbst zugegen . Sein nach Wien erstatte¬
ter Bericht über die Einnahme Hochheims gibt genauen
Aufschluß über die militärischen Unternehmungen des
Tages . Davon , das Schwarzenberg unser „Bildchen"
auf dem Plan gekannt und ihm zu Liebe die Stadt
nicht beschossen habe , ist aber in dem Bericht nichts zu
lesen. (Vgl . Rr . 54 dieser Zeitung vom 2. September )
Für dergleichen rührende Herzenszüge bleibt eben im
Lichte nüchterner Geschichtsbetrachtung kein Raum.

Der Turm des Holztores entstammte der Stadt be-
festigung des 16ten Jahrhunderts und lllerbaute die
Frankfurterstratze vor dem jetzigen Werum 'schen Hause.
Leider zeigt uns keine zuverlässige alte Abbildung seine
Gestalt . Er enthielt das Gefängnis und die Wohnung
für den Wächter , der das Tor „um den Zins, " d. h.
gegen freie Wohnung zu schließen hatte . Vom Jahre
1812 ab wurde «n dieser Stelle mit der Niederlegung
der Stadtbefesttgung begonnen und daneben das Gast¬
haus „Zum Adler, " (jetzt Wohnhaus der Scheuer 'schen
Fabrik ) erbaut mit der gediegenen hohen Mauer um den
Garten , die noch steht . Möchten die schönen Baumbe¬
stände erhalten bleiben , welche sie zur Zierde des Stadt¬
bildes umschließen . Im „Adler " wohnte bis zum 8. No¬
vember 1813 die französische Generalität . Innerhalb
der Gartenmauern etwa 10 Meter von der Straße ent¬
fernt liegt die Fundstelle . Der Außenbezirk des Tores
war durch vorgeschobene Befestigungswerke gedeckt. Das
Grab liegt innerhalb dieses Vorwerks oder nahe
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Aus Rah uns Fern.
Das Geständnis des Lustmörders . Zu der Auf-

deckung des Aachener Kindermords ist noch nachzutra¬
gen, daß anfänglich sowohl der Arbeiter Löhuig wie
auch der Arbeiter Nikolaus K'ünzeler als verdächtig
verhaftet wurden . Dank der ausgezeichneten Arbeit des
Sachverständigen , Prof . Dr . Popp -Frankfurt , gelang
es , Künzelcr soviel Beweismaterial für die Tat vor¬
zulegen , daß sein Starrsinn zusammenbrach und er rn
der Nacht zum Sonntag ein umfangreiches Geständnis
ablegte . Nach diesem Geständnis ist der Tatbestand un¬
gefähr folgender : Am 18. d. M hatten die beiden
Mädchen in einer Nische des Pulverturms , vor dem
Regen Schutz gesucht. Künzeler , dem die Aufsicht über
die Anlagen und den Kinderspielplatz anvertraut war,
stand an der Tür des Pulverturms und lockte nun
eines der beiden Mädchen in den Turm . Im oberen
Turmzimmer ist dann zunächst das eiue der beiden
Mädchen dem Wüstling zum Opfer gefallen , und dann
hat er auch das andere Kind trotz seines Bittens und
Flehens erwürgt . Die Leichen hat der Unmensch rn
das Kellergewölbe des Turmes geschafft urrd alles ent¬
fernt , was auf die Anwesenheit - der Kinder in den
oberen Räumen Hinweisen könnte. In der Nacht vor
der Rückkehr Löhnigs hat er dann die Leichen aus
dem Turm herausgeschafft und sie in der Anlage gegen¬
über dem Eingang des Turmes verscharrt . Dm ^ bat
sie Löhnig beim Reinigen der Anlagen aufgesunden.

Schweres Autounglück . Ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen einem Auto und dem Leipziger Meßzug
ereignete sich bei der Station Gräsenheinichen in der
Nähe von Wittenberge . Ein mit drei Personen besetz-
»es Auto wollte die Bahnstrecke kreuzen und fuhr ge-
gen den in voller Fahrt befindlichen Zug . Das Auto
wurde vollständig zertrümmert . Zwei Insassen wnr-
den sofort getötet , der dritte wurde schwerverletzt m
das Wittenberger Krankenhaus verbracht.

Zuviel Wasser . Durch des anhaltende Regen¬
tvetter ist der Zufluß der 22 Millionen Kubikmeter fas¬
senden Listertalsperre bei Olpe so stark, daß die Sperre
überläuft und die Wassermassen sich in mächtigen Wel¬
len über die Sperrmauer hinweg ins Tal ergießen.
Der Wassersiand steigt noch weiter und betrug am
Dienstag bereits 25 Zentimeter über der Sperrrnauer.

Der Mann mit dem harten Schädel . In der
ungarischen Stadt Szombathely stellte sich dieser Tage,
wie wir im „Pester Lloyd" lesen, em 42)ahriger Kut-
scher namens Joses Staller vor , der bat , ihn von quä¬
lenden Kopfschmerzen, an deyen er seit einiger Zeit
litt , zu befreien . Bei der ärztlichen Untersuchung stellte
sich zum allgemeinen Erstaunen heraus,daß der Mann
in der Schädeldecke eine fünf Zentimeter lange , drm

Zentimeter breite abgevrocyene Messerklinge stecken hatte,
nach deren operativer Entfernung die Kopfschmerzen
aufhörten . Staller erinnerte sich, daß er vor zehn Iah-
ren bei einem Raufhandel einen Stich in den Kops be-
kcmmen hatte . Der Mann mit dem harten Schädel
maß dem „Ritzer" weiter keine Bedeutung bei und trug,
ohne davon eiue Ahnung zu haben , die Messerklinge
noch ein Jahrzehnt in seinem Kopse herum,

Abgeschosscue Flugmaschincn . Die Marine der
Vereinigten Staaten hat erfolgreiche Versuche durchge¬
führt , um den Abflug von Flugzeugen von Kriegsschif¬
fen aus zu erleichtern . Der neue Abflug-Apparat ar¬
beitet folgendermaßen : Auf einer Schiene steht ein
kleiner Wagen , ans den die Flugmaschinen lose aufge¬
setzt wird . Durch Explosion einer entsprechenden
Sprengstoffladung wird der Wagen vorgeschnellt, also
gewissermaßen abgeschossen, bis er am Ende der Schiene
angehalten wird , während das Flugzeug sich mit einer
Anfangsgeschwindigkeit von rund 100 Kilometer in die
Luft erbebt.

Gedenktage.
Nichts unterhält so gut
Die Sinne mit der Pflicht im Frieden,
als fleißig sie durch Arbeit zu ermüden;
nichts bringt sie leichter aus dem Gleis
als müßige Träumereien ." Wieland.

Am 5. September 1733 wurde im schwäbischen
Lande , in Oberholzheim in der Nähe der ehemaligen
Reichsstadt Biberach, der Dichter

Christoph Martin Wieland

/ Sei immerhin unscheinbar, unbekannt.
Mein Herz bleibt doch vor allem dir gewogen,
Fühlt selbst im Paradies
Sich noch aus dir verbannt . Wieland.

Goethe als Näscher.

geboren . Nächst Klopstock und Leffing war Wieland
der bedeutendste Dichter seiner Zeit . Anfangs von
Klopstock sehr beeinflußt , wandte er sich später nach
einem näheren Kennenleruen der französischen Literatur
dem frischen Lebensgenuß und der heiteren Wirklich¬
keit zu. Großes leistete Wieland in der Uebcrs-tzungs-
kunjt, Außer 22 Schauspielen von Shakespeare hat
er auch Dichtungen von Horaz und Lucian übersetzt.
Wielands Poesie ist mehr geistreich alt tief und inhalts¬
schwer, meist ist er ironisch und witzig. Von seinen
vielen Arbeiten seien hier nur die bekanntesten heraus¬
gegriffen: Das geistreiche Gedicht: „Musario " oder die
Philcsophie der Grazien , ferner den Roman „Agathon"
uno die Abderiien ". Wielands berühmtestes Werk ist
der „Ol eron", ein romantisches Heldengedicht in 12 Ge-
sängen, dessen Stoff einem altfranzöstschen Romane ent¬
nommen ist. Goethe nannte dieses Werk ein Meister-
stück poetischer Kunst und übersandte seinem Schöpfer
einen Lorbeerkranz . -
» , Du kleiner Ort , wo ich das erste Licht gesogen,

De » erben Schmerz, die erste Lust emviand.

^ Goethe war ein großer Freund von Süßigkeiten,
besonders in seinem späteren Mannesalter . Seine her¬
zensgute Mutter , Frau „Aja ", sandte ihrem geliebten
.Hätschelhans" deshalb sehr häufig selbstgebackenes Zuk-
kerwerk, glacierte Früchte , Makronen usw . von Frank¬
furt nach Weimar . Es war ein großer Jammer im
tzause des Herrn Geheimrats , als einmal eine solche
Schachtel unterwegs geöffnet und ihres leckeren In¬
halts beraubt worden war . Die gute Mutter sandle
freilich sofort Ersatz. — Auch von anderer Seite erhielt
, .>r allsrjeits verehrte Dichter süße Spenden . Sein Freund
Ackermann berichtet hierüber vom Dezember 1828 sol¬
lendes nette Geschichtchcn: „Heute hatte ich mit Goethe
einen anmutigen Spaß besonderer Art . Madame Du-
val zu Partignv im Kanton Genf nämlich, di« sehr
aeschickt in der Zubereitung von Konfitüren ist, hatte
mir als Produkt ihrer Kunst einige Cedrg-
ten (verzuckerte Eitronenscyciben ) znr Goethe
geschickt, völlig überzeugt , daß ihre Konfitüren alle an-
deren so weit übertreffeu , als die Gedichte Goethes die¬
jenigen der meisten seiner deutschen Mitbewerber . Die
älteste Tochter jener Dame hatte nun schon Sängst eine
Handschrift Goethes gewünscht; woraus es mir einsiel,
daß es klug sein würde , durch die süße Lockspeise der
Cedratcn Goethe zu einem Gedicht für meine junge
Freundin anzulörnen . „Mit der Miene eines mit einem
wichtigen Geschäft beauftragten Diplomaten ging ich
deshalb zu ihm und unterhandelte mit ihm als Macht
gegen Macht, indem ich für die offerierten Cedraien ein
Originalgedicht seiner Hand zur Bedinunng machte.
Goethe lachte über diesen Scherz, den er sehr wohl auf¬
nahm , und sich sogleich die Cedratcn erbat , die er ganz
vortrefflich fand . Wenig« Stunden danach war ich sehr
überrascht, folgende Verse ankomruen zu sehen:

„Glücklich Land , wo die Cedratcn
Zur Vollkommenheit geraten
Und zu reizendem Genießen
Kluge Frauen sich durchsüßenl"

Als ich ihn wiedersah , scherzte er über den Vorteil , den
er jetzt aus seinem poetischen Metier zu ziehen imstande
sei, während er in seiner Jugend zu seinem „Göb " kei-
nen Verleger habe finden können. „Ihren Handeksver-
trag " sagte er, „nehme ich an . Wenn meine Cedraien
verschmaust sein werden , vergessen Sie ia nicht, andere
zu kommandieren , ich werde pünktlich mit meinen poeti-
schon Wechseln zahlen ."_ © .

Zweites Blatt.

Großkaustnann Selstermann.
Roma» von  Wilhelm Herbert.

28. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Seine Hand legte sich über die Augen . Die Schlä¬

fen stachen ihn und die Nervosität , die ihm in diesen
Tagen trotz seiner Energie schon manchen Stretch ge-
spielt, erzeugte in ihm Plötzlich ein starkes und er-
schreckendes Angstgefühl . Es war ihm, als muffe er
in der nächsten Minute den Verstand verlieren , als
bräche eine jähe Katastrophe über ihn herem, die fernen
Körper und seinen Geist zugleich mit der Veruichtung
bedrohte.

Um den Hinterkopf legte sich ein stahlharter
schmerzender Ring . Sein Nacken begann zu zittern.
Er fühlte , wie ihn die Kraft verließ , geregelt zu den¬
ken. Er öffnete den Mund , um zu rufen . Er sah
momentan seine atme , ahnungslose Frau , seine stuie,
brave Tochter, seinen törichten, leichtsinnigen Sohn vor
sich und es war ihm, wie wenn er sich an sie alle,
wie wenn er sich ihretwegen an das Leben klammern
müßte mit der ganzen und der letzte» Kraft.

Es erschien ihm Plötzlich alles , was gegen sie. was
gegen das ruhige , geordnete Zusammen eben geschehen
war , so wahnsinnig , so unverantwortlich , so schal und
leer und verbrecherisch, daß er nicht glauben konnte,
es wäre derlei überhaupt je geschehen. Es war ihm,
als ob er die letzten Jahre nur geträumt hatte , als
ob er nur mit der Hand über die Augen und die
Stirn zu streichen brauchte, uni die Erinnerung und
den lastenden , drückenden Schmerz wegzuwischcn und
wieder aufzuwachen zu der sorglosen Ruhe und dem
freien , frohen Gewissen von früher —,

Einer Augenblick erleichterte ihn dieser Wahn von
den quälenden Bildern und Empfindungen.

Dann aber preßte sich der Ring noch fester uno
schwerer um ihn und nun drückte plötzlich auch mitten
von oben her eine bohrende Last ans seinen Kops. E»
lins ihm an. in den Ohren zu singen. Vor feinen

Augen spielten blaue , wirbelnde Ringe in der Lust
Er griff nach einem Halt und meinte, in jenem
Schwindel zu versinken.

Gleichzeitig fiel ihm mit Entsetzen ein: Müller hat
sich erschossen! Johann , ohne den er sich die Familie
gar nicht denken konnte, war auf Nimmerwiedersehen
fortgegangen . Die Polizei war im Hause. Der Revi-
for saß über den Büchern. Die Bücher waren ge-
fälscht. Lore Müller suchte den „Mörder " ihres Vaters.
Die Oeffentlichkeit war ans der Spur — aus der Jagd
nach all dem, was im Geheimen lag.

Es gab keine Möglichkeit mehr , die ausschwirrcn-
den Gerüchte anszuhalten , einznsangen . Es gab auch
keine Möglichkeit mehr , die sich übcrstürzcude» Ereig-
nisse zu hindern . Gleichen war mißtrauisch . Dr . Weiß
nur von dem Bestreben erfüllt , Aufklärung um jeden
Preis zu schaffen.

Es war zu viel ! Es ließ sich Nicht mehr ertragen.
Es ließ sich nicht mehr wegtäuschen.

Der Zusammenbruch war da!
Nein ! Nein ! Nein ! Das nicht! Das nicht mit

ansehen, das nicht erleben, das nicht die Scin .n er¬
leben sehen!

Befreiung ! Es gab noch ein Mittel zur Freiheit
— es gab nur ein Mittel zur Freiheit noch!

Er erhob sich schwerfällig und mnkrampfte den Re-
volver fester. Mühsam ging er bis an die Wand , wo
ein Spiegel auf die Papiere niederschante, die unter
ihm ausgchäust waren.

Nun stand er vor dein Spiegel und sah sich in
das eigene Gesicht. Seine Augen waren groß und
starr , seine Züge erschienen unheimlich fremd und ver¬
zerrt.

Er schloß die Augen , hob den Revolver an die
rechte Schläfe und schob ihn mit den Fingern der an¬
deren Hand zurecht —

Da klang vom draußen ^ von der Straße herein un¬
gemein weicher und rührender Geiana — das Lied

einer süßen und traurigen Frauenstimme , die ihm so
die Seele schnitt.

Einen Augenblick lauschte er.
Dann wurde die Tür vom Kassenzimmer heftig

anfgestoßen und das derbe Gesicht des Revisors er¬
schien unter dem Nahmen.

„Das ist eine schöne Lumperei !" sagte der Sensal
rauh und zornig . „Da haben Sie sich ja einen netten
Schwindler an den Hals gezogen. Auf Jahre zurück
geht die raffinierte Fälschung . Ein Loch ans, das
andere zu. Das Sie das nicht gemerkt haben ?"

Selstermann hatte den Revolver mit einem Ruck
in die Tasche gesteckt.

Der scharfe, rücksichtslose Ton des Sachverstündi-
gen erweckte in ihm Widerspruch und Lebenstrotz aufs
neue. Nur jetzt ruhig sein — nur jetzt die Gelegen-,
heit benutzen, die ihm das Schicksal selber bot —,
nur wieder herauskommen aus den augenblickliche»
Schwierigkeiten — dann war alles gerettet . ;

„Ein Gauner erster Güte war er !" ries der BÜ-
cherrevisor. „Ich habe selten so was gesehen!"

Wahrend dieser Worte hatte sich die Tür gegen
den Kaffen raum geöffnet und Lore Müller war er-
schienen. Zwei brennende Augen hingen an den Lip-
pen des schreienden Mannes.

„Wer war ein Gauner ? !" stieß die Eingetretene
hastig hervor und streckte die Hand gegen den Sach-
verständigen aus . „Meinen Sie meinen Vater?"

»Wer ist denn das ?" sagte der Sensal unwirsch.
„Rabiate Frauenzimmer können wir jetzt am aller¬
wenigsten brauchen. Man hätte hier absperren sollen !"

„Sie meinen meinen Vater ? !" sagte das Mädchen.^
»Ich bin Lore Müller , die Tochter des Kassierers
Müller . Mein Vater war kein Gauner ! Mein Vater
war ein Ehrenmann . Ich dulde nicht, daß. ibn
gend jemand einen Gauner nennt !"
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Mantel- und Blusen¬
stoffe , Seidenstoffe
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Gewaltig ist unsere Auswahl
die Preise verblüffend billiq!

Jedes Angebot ist ein Gelegenheitskauf !

Kleiderstoffe
Gabardine n fa
reine Wolle, doppelbreit in . ) ll | |
allen mod. Farben . Mtr.

Kostiimstoffe
Kostum -Lbevlot A  nr
130 cm br , reine Wolle in / / Jlvielen Farben . . . Mtr.

Mantelstoffe;
Kelnwoll . flauscb 0
doppelbreit in verschied . XII
Farben . Mtr.

Cbeniot t An
reine Wolle, doppelbreit in 1 Uli
schwarz und farbig . Mtr.

Gabardine , rA
reine Wolle, 130 cm br., in 4 7| | |
grob . Farbenauswahl Mtr.

Velour de laine n r A
130 cm br., in besond . guter I) «lll
Qual, als sehr billig Mtr. V »W

Jiitette q n C
reine Wolle, in allen neuen / / Tl
Farben . Mtr.

Kostüm -Uelour « rA
reine Wolle, 130 cm breit f | Jlll

Mtr. 7.50 v . WU
Mantelstoffe r on
F50 cm br ., in Streifen u.

Popeline j cn
reine Wolle, doppelbreit als /§, l | | |
sehr billig . . . . Mtr.

Ko $tum -$ roffe 0 C n
140 cm br , engl. Qeschm . A llll
in vielen Mustern . Mtr.

Mantel -Loden i rn
140 cm br., reine Wolle

Mtr.

Weisswaren
fVnieo 80 cm breit , solide , kräftige Qua- A
VI UIÖC ütät . Meter 1.25 U*

HemdentuchÄ k:St 5:5°8™o£750.55
Handtuchstoffe ÄtS 'ÄO .25

Karierte Kleiderstoffe, doppeltbr . Mtr. 0.95
Blusensfreifen , neueste Muster Mtr. 1.20
Kleiderstoffe,schwarz-weiß,doppeltbr. 0.95

Seiden -Tnkot , 140 cm br., in allen
neuen Farben . Mtr. 6 50

CrOpe de Chine, bes . gute Qual. Mtr. 7.50
Waschseide ,doppelbr .,alle Färb .Mtr. 4.80
Halbseide , in vielen Farben . Mtr. 1.20

0.75, 0.58

Makotuch LS100
Haustauch Z Ä71 .SS
Nessel cm  breit, r.b-. Qualität Mir.1,85

Baumwollwaren
Schürzenzeuge Sr breil waÄ 1.20
Hemdenbiber kariert und gestreift

Mtr.

Bett-Katune waschecht8chöneMu^errö.75
Nessel 80 cm. breit für alle Zwecke Mtr. 0 . 48

Handtücher solld, Mtr  0.32
vettdamast 4 «a
glanzreiche solide Ware, I All
160 br. Mtr.3.25, 130 br. Mtr.

vettdamast
bordeaux in schönst.
160 br . Mtr. 3.80, 130

Mustern ,
br. Mtr. 1

Bettucb-fiaiblelnenA rn
160 br ., schwere Qual., als £ jjybesonders billig , , Mtr.
m

Guggenheim L Marx
MAINZ, Schusterstrasse 24.

Ritidbok-SttkEichl
verschiedene Formen

Sraune AiaMk-Semusliesel
schöne Form

»raune MM-SMO'MsWe
weiß gedoppelt . . . . . .

Madhar-IameaWel
1a Fabrikat , hübsche Formen . . . .

Schmm ImueWiklel
Grütze 36- 38 . . .

Echt WülliM'Imeiisliesel
mtt Lackkappe, erstkl. Fabrikat , Original Qoodyear -Welt

Schmtze Jumea-Salblchahe
mit Lackkappe, bequeme Formen , verschiedene Absatzhöhen

6.80
11.90
12.50
$.90

Uchwarze Dooiko-Solbsihohe
mit und ohne Lackkappe, Größe 35—37

SlUlltlk5m«lfMe
moderne Form , mit Schiebeschnalle

EU AaM-IameahaldWahk
prima Fabrikat , Original 0ood >ear-Welt

»ranne 9amen°5nannen|töulte
Stauneß(ieiirenitf)ninen‘M{Me

4.50
6.90
9.80
5.90

11.90
6.90

Staune Cheanaa-Iamea-SaWahe
mit geschweiftem Absatz, moderne Form

Laik°Samea-Saaaaeasihahe
8.00
I960

Grütze 20—22
8.40

Mo« SinöetftieW
-2 Größe 23—26 GrösGröße

SSO
röße 27—30
3.80

Gratis
geben wir beim Einkauf von Mk. 10.— an

ein Taschen-Schnhputzzeug ]
Prüfen Sie unsere Preise und Qualitäten und urteilen Sie dann seblst.

Sreie
Flörsheim.

(31611. Radfahrer). Der Ein¬
satz für das Rennen am 21.
Sept . ds . Js . beträgt 150

Anmeldungen find

Der Vorstand.

Feine Pelze
Elegante Pelzmäntel

(Drohe Auswahl in
jeder Fellart.

Fabelhaft billige Preise.
Umarbeitungen in

eigener Kürschnerei
bei sehr billiger

Berechnung.
Einhorn» Mainz

Scbillerplatz, Ecke
Emmeransstrasse, I Etage.

Men Atemnot
Uerscbleimuna

Schreibe allen Leidenden gern
umsonst, womit sich schon viele
Tausende von ihren schweren
Lungenleiden selbst befreiten . Nur

Rückmarke erwünscht.
Aaltber Altbau;

Heiltgenstadt (Eichsftld)
F . 23.

Schöne große
Sodannistrauien aal

Slacheldllt-
Stöcke

seine
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hat abzugeben
Franz Gerz, Eijenbahnstr. 58

Mkuehaie loche Mute
blendend schönen Teint erreichen
Sie mit Sametin -Creme. zu haben
bei Med . Drogerie H. Schmitt.

Kleine Anzeigen

8
morg
heim
Sie
»egei
spiel
stark«
Spie

2
zur!
tag!
mit
Rudi
*Ml
die 3
Som

wie An- und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen¬
gesuche haben durch die
große Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung ."

31
N«M!
1. L.

g 1 -
1 sch

Groben Ersolg!
Herrliche Locken
erzeugt Lockenwasser„lSMA". Eine
Ueberraschung für jede Dame. Zu
Hab. b. Med .-Drogerie H. Schmitt.

V
ist ve
Word«
Mono
23. A

Gegen

Keatzhusiea.Asthma,
Kehlkopf- und Bron-

chial-Katarrh das
beste Mittel r

5
Epik

Thymusil
Apotheke Flörsheim.

Drucksachen
aller Art

liefert schnell
und preiswert

fi. Dreisbach
Dr. Buflebs Ideal-
Fleckwasser entfernt im Nu jeden
Fleck. Zu haben bei:
Med .DrogerieHch Schmitt.

ttlan bittet, kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.



seinem Rande. Uebrigens haben auch 1792 und 1793
Plänkeleien in der Gegend stattgefunden. Auch aus
dieser Zeit könnte das Grab stammen. Hoffentlich ge¬
ben uns weitere Funde in den nächsten Tagen nähere
Anhaltspunkte. Da können namentlich die Bauleute
beihelfen. Man achte scharf auf Metallteile, namentlich
auch auf Uniformknöpfe und Münzen.

Der Fund bringt uns zum Bewußtsein, wie viele
Ausschlüsse zur Geschichte unserer Heimat noch im Schoße
der Erde verborgen liegen. Auf dem Linsenberge bei
Mainz neben dem städtischen Krankenhaus ist in den
letzten Jahren eine Siedelung oder Raststätte aus der
älteren Steinzeit aufgedeckt worden, die viele Jahrzehn¬
tausende vor Christi Geburt zurückliegt. Die Fundstücke.
- Steine, Steinsplitter, — Knochen und Muscheln—
sind so unscheinlich. daß sie auch aufmerksamen Augen
leicht entgehen können. Und doch sind sie von unschätz¬
barem Wert für die Urgeschichte. Möchten doch alle,
die da graben und hacken, alle Funde, auch die un»
scheinlichsten beachten und weitermelden, damit die Fund¬
stücke fachmännischer Beurteilung zugeführt werden kön¬
nen zum Nutzen der Allgemeinheit. .— Schwabe. —

* Raunheim. Am letzten Donnerstag kehrte ein
ehemaliger russischer Kriegsgefangener, der vor 19 Mo¬
naten von seiner ersten russischen Gattin in Person ge¬
holt worden war, wieder zu seiner hier angetrauten
Gattin zurück.

p Rassauisches. Der Nassauische Gefängnisverein
ist aufgelöst worden. Das evang. Konsistorium hat ra-
deß beschlossen, die so lange geübte segensreiche und
notwendige Arbeit des Vereins weiter zu führen und
auch fernerhin regelmäßig eine Kirchensammlung für
dir Strasgefangenen-Fürsorge zu erheben. Bei der trotzen
Wichtigkeit dieser Fürsorge und bei den mannigfachen
Notständen, die bezüglich der Strafgefangenen selbst wie
auch ihrer Familien hervortreten, ist die Forderung die¬
ses christlichen Liebesw erkes auf das wärmste zu empfehlen.

Sport und Spiel.
Sp.-D. Flörs&eim — Sp.-Dgp. Sries&elm heften sich

Morgen Nachmittag auf dem hiesigen Sportplätze. Mrrs-
heims sympathische Elf ist hier kein unbekannter Gast.
Sie spielte vor zwei Jahren auf dem hiesigenPlatze
gegen den Sp .-V. Wiesbaden in einem Entscheidungs¬
spiel um den Meistertitel. Heuer verfügt Griesheim über
starke Spielkräfte und ist ein schöner Kampf zu erwarten.
Spielbeginn 3 Uhr. Heute Abend Spieleroersammlung.

Flörsheimer Ruderverein 1908. Der Verein hat
zur Herbstregatta in Frankfurta. M. am nächsten Sonn¬
tag den Vierer und Achter gemeldet und wird dortselbst
mit starker Konkurrenz zusammentreffen. Man ist tn
Nuderkreisen gespannt, zumal die Mannschaften mit den
erfosgreichsten Vereinen Frankfurts, Offenbachs etc in
die Wettkämpfe kommen. Am Samstag nachmittag und
Sonntag vormittag finden bereits Vorrennen statt.

Auflösung der Schach-Aufgabe aus letzte Samstags¬
nummer. Endstellung. Weiß: K. d 4, D. h 2. S . g
1. L. d 2, B. f 2. Schwarz: K. fl . f  f 3. Weiß
setzt in 3 Zllqen matt. Weiß: 1. D. h 2 h 1, 2. fc>.
n i __ x ZZ D. h 1 — e 1 matt. Schwarz: 1. K. f
1 schlägtB. f 2, 2. K. f 2 schlägtS . - 2. Alfred Flesch.

NelMtmAMii der SMl»de Flörsheim.
Von Seiten des Herrn Bürgermeisters »nd der Eemeindekass-

ist verschiedentlichdurch Bekanntmachungen darauf h.ngewiesen
worden, daß die Grundvermögens- und Hauszinssteuer f«r oen
Monat August ds. Js . nicht gestundet rst und Zahlung bis zum
23 August zu leisten war. Eine große Anzahl Steuerpflichtiger

ist dieser Aufforderung nicht nachgekommenund schädigt dadurch
Staat und Gemeinde. Die hiesige Gemeinde ist durch Verfügung
des Finanzminister» beauftragt und wird dafür verantwortlichge¬
macht, die Steuern fristgemäß zu erheben und an die Staatskasse
abzuführen; kommt die Gemeinde dieser Ausführung nicht nach,
fo entstehen der Gemeind« unveranwortliche Nachteile, wie z. B.
Einstellung von Staatszuschüssenu. a. mehr, die hiesige Verwal¬
tung, welche., sich der finanziellen Not der Steuerzahler bewußt ist,
hat in jeder' Hinsicht denselben bis jetzt Rechnung getragen. Ver¬
schiedentlich haben wir sestgestellt, daß u. a. von nicht m den
allerglänzensten Verhältnissen stehenden Bürgern Steuern gezahlt
worden sind; daß aber Steuerpflichtige weder Zahlung geleistet
noch Stundung eingereicht haben, die die Notwendigkeit der Be¬
gründung der Eeschäftsverhältnisse der Gemeinde gegenüber dem
Staat bedingt, kann nicht gebilligt werden. Wenn nun in den
nächsten Tagen die Steuern durch Vollziehungsbeamte erhoben
werden, so entstehen den Steuerpflichtigen erhebliche Unkosten
(Verzugszuschlagund Verwaltungsgebühren), welche sich dieselben
selbst zuzuschreiben haben. Um letzteres zu vermeiden, geben wrr
einen äußersten Zahlungstermin bis zum Dienstag , den 9. ds
Monats . Wir machen ausdrücklichdarauf aufmerksam, daß de
evtl , eingereichten Reklamationen an das Kaiasteramt die pünkt
liche Zahlung nicht aufgehalten wird. „

Die Grundvermögens- und Hauszinssteverbeträgefür den Ato¬
nal September ds. Js . sind bis zum lb. ds. Mts . zu entrichten.
Aeußerste Echonfrist für die Septemberzahlung ist der 23. Sep¬
tember. r„ _ .

Gleichzeitig wird an die Zahlung der Beitrage für die Land¬
wirtschaftskammer, Hundesteuerufw. und ganz besonders an die
Eemeindeforderungenerinnert. Durch die nicht rechtzeitige Zahlung
erwachsen der Gemeinde nicht unerhebliche Bankzinsen und Spesen,
da die Gemeinde die Beträge an die Kammern und sonstige
Kassen vorlegen muß. Die Unkosten fallen doch letzten Endes
immer wieder der Allgemeinheit zur Last und können vermieden
werden, wenn ein jeder Zahlungspflichtige es versucht, die Zah¬
lungen aller Art in den angegebenen Zahlungsterminen bei der
Gemeindekasse einzuzahlen.

Flörsheim a. M., den 4 . September 1924.
Die Demeindekasse als Vollstreckungsbehörde: Claas.

Der Haushaltsvoranschlagfür das Jahr 1924 liegt
ab Montag, den 8. Septembter ds. Js . 14 Tage lang
bei der hiesigen Gemeindkaffe während den Dienststunden
zu jedermanns Einsicht offen.

Hinsichtlich der Mietzinsbildung pro Monat Sep¬
tember 1924 verbleibt es bei der Regelung der Monate
Juli und August ds. Js.

Zugelaufen ist ein Hund. Als gefunden wurde ab¬
gegeben ein Geldbetrag.

Eigenstumsanfprüche können auf dem hiesigen Rat¬
haus Zimmer 10 gemacht werden.

Flörsheim a. M., den 6. September 1924.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Vermischtes.
Folgenschweres Gewitter ln Schwede«. Ein Ge¬

witter von einer Siärke , wie mau es die letzen zehn
Jahre nicht erlebt hat, zog, wie aus Stockholm gemeldet
wird, tiber Schweden. In eincnr Dorfe brannlen allein
acht Bauernhöfe nieder. Der Blitz tötete über 100 Stück
Vieh. Aus allen Gegenden werden zahlreiche Brände
gemeldet. Der Blitz schlug dreißigmal auf ein und der¬
selben Stelle ein.

Ein lljähriger Mörder . Ein 14jähriger Knabe hat,
wie gedrahtet wird, tn Kopenhagen seine 15jährige Ge-
lieb e mit einem Revolverschutz tödlich verletzt, weil st!
dem Gebot ihrer Eltern , ihn in Zukunft zu meiden, ge.
horchen wollte. Die Polizei hat den Täter jetzt in einer/.
Bolkspark anfgegrifsert, wo er sich versteckt hielt.

8« Tote bei cincnk Orkan. Ans St . Thomas wird
gemeldet: Durch einen Orkan wurden 80 Personen ge-
töiet und zweiiausend verletzt. Die Städte Mvntserrat
und Toriolv sind besvnüers schwer heimgesucht worden.

Vor zwei Jahren ermordet. Auf dem ehemalige--
Truppenübnugsplatz Zonen Wirde von Ausflügler
die Leiche eines fnngen Mädchens gefunden, die vermut
lich schon zwei Iabrc . lang dort gelegen hat. Eine Ge
richtskommissivn und Kriminalbt ernte sind nach dem
Fundort entsandt worden. Es wird angenommen, daß
das Mädchen erwürgt und beraubt worden ist. Unter
der Leiche lagen mehrere Berliner Kettunacn . die Mit

rvlur veslectt waren . V7L versöaalliii 5?» XviCU konM
ten noch nicht ermittelt werden. !

Explosion. Nach einer Meldung ans Koustcmtino-
pel ist bei Mokrt-Senl ein Pulvermagazin in die Luft
geflogen. 17 Personen wurden getötet und 30 verwundet.

Die Ueverschwemrnungenin Rhcinhessen. Nach ei¬
tler Meldung aus Mainz nehincn die Ueberschivemmun-
gen in Rheinhessen von Tag zu Tag zu. Die Getreide
ernte ist teilweise vernichtet. Mau befürchtet, daß dl
Kartoffeln im Boden verfaulen . Die zahlreichen RA
genfälle der letzten Woche haben den oberhessischen FlM
sen soviel Wasser zugesührt, daß stellenweise große Flcis
chen unter Wasser stehen. I

Dnrchgebrannt. Der bisherige staatliche KreiskäD
sen-Sekretüranwärler Günzler aus Bochum ist mts
einem Kassenbestande von über 80000 Golhmark durch-
gebrannt . *

Feuer au Bord eines Kreuzers. Nach einer Mel¬
dung ans Madrid ist dort an Bord des Kreuzers,,Neina
Victoria ", der in Dison vor Anker cing, eine Feucrs-
brunst ansgcbrochen, die jedoch nür unbedeutenden
Schaden anrichtete. !

Der schnellste Stenograph der Welt. Bet einem die¬
ser Tage in Washington abgehaltenen stenographischen
Wettschretben der amerikanischen ReportervereinHung
erzielte Mr . Kwemm mit dem Gregg-System 280 Worte
in der Minute . An zweiter Stelle kam ein Vertreter
des Pitman -Systems.

Frühzeitige Kälte. Ans ArnSberg wird gemeldet:
In den Sauerländischen Bergen herrschte in den letzten
brächten empfindliche Külte. Vereinzelt ist das Thermo¬
meter sogar bis auf den Gefrierpunkt aesunken. In der
Gegend von Brion waren Dächer. Felder und Wiesen
mit Reif bedeckt.

Die verminderte Leibesfülle der Deutsche«. Die
Berliner Straßenbahnverwaltung hat sestgestellt, daß die
Straßenbahnwagen , die vor dem Kriege für die Auf¬
nahme von 20 Personen aebaut wurden , heutzutage ganz
gut mindestens 22 ausnehmen können, da die Fahrgäste
an Leibesumfang eingebüßt haben.

Im Faltboot verunglückt. Zwei Kanfleute aus
Karlsruhe , die ihre Ferien im Berner Oberland ver¬
brachten und mit einem sogenannten Faltboot den Thu-
ner, Brienzer und Züricher See befuhren, hatten dte
Absicht, mit dem gleichen Mchrzeuge auf dem Wasser¬
wege rmch der Heimat zurückzukehrcn. Sie fuhren am
Moniag die Limmat hinunter , um über die Aare den
Rhein zu erreichen. Bei Dietikon gerieten beide nach
Passteren des dortigen Wehrs in einen Strudel . Das
kleine Boot kippte um, wobei der 30jährige Hermann
Montag ertrank. Sein Begleiter konnte sich retten.

Die Wcltmißernte. Die von dem Ackerbaudeparte-
ment n Washington aufgestellten Statistiken für 21
Länder Rußland und China nicht inbegriffen, gestatten,
die Getreideernte für dieses Jahr auf ungefähr
2171M 0 000  Scheffel zu schätzen. Im Verhältnis .zum
vorigen Jahr weist diese Statistik für dieselben Lander
einen Rückgang von mehr als 400 000 000 Scheffel aus,
Nur die Vereinigten Staaten , Bulgarien , Jugoslawien
und Marokko weisen eine bessere Ernte als 1923 auf.
- :- m --

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

13. Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt.

Nachmittags 2 Uhr Herz-Jesu-Andacht. 4 Uh« Marian. Kon¬
gregation.

Montag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus. 6.30 Uhr Amt für
Jakob Schneider und Ungehörige.

Dienstag 6 llhr hl. Messe im Krankenhaus. 6.30 Uhr Amt für
Ehe!. Phil . Schleidt 2. und Sohn Franz.

Mittwoch 6 Uhr Hk. Messe für Verstorbene der Familie.
6.30 Uhr Amt für Famlie Karl Rühl.

Evangelischer Gottesdienst.
12. Sonntag nach Trinitatis , den 7. September 1924.
Der Gottesdienst fällt aus.

+Writtku bringt Mnn.+

5d =®-09 ©ricstieim
Spielbeginn ' 3 Uhr. Sonntag den 7. September. Spielbeginn : 3 Uhr.

Heute Abend 8 Uhr Spielerversammlnng._

Stublverstopfung, Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung, Blutandrang
nach dem Kopfe, Kopfschmerz,
trinle Dr. Buflebs echten Fran-

gulatee.
Zu haben bei : Med -Drogerie

Heinrich Schmitt

llUid SeHanjralresf
sondGem«

müssen Sie verlangen-dann
haben Sie die Sicherheit,einvnk
Jich hochwertiges Erzeugnis za
erhallen! Mxil ?ist ein preis-
uieries Seifenputyepvon ausge
zachneter'Ä&lmwrrkung und für
JedenWaichzweck geeignet

r

t  LiWIrle glötsieim|
♦ Samstag 8.30 Uhr, Sonntag ♦
H 5 und 8.30 Uhr Anfang ^

Das Weltstadtprogramm

-Herrin der Welt
6 Akte mit Mia May u. Hans Mierendorf.-».MarrenmWer fiaarmann

450 Meter lang. Außerdem ein

L-Akter-Lnstspiel.
Verstärkte Musik. Kinder haben in keiner Vorstellung Zutritt.

Kassenöffnung1 Stunde vorher.
Da der Andrang zu den Abend-

M . Vorstellungen zu groß ist, bitten ^
wir um den Besuch der Sonn-

tagnachmittags-Vorstellung. ♦
Die Direktion.

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

Kaufe jedes QuantumZwet$cb«nfür
Breimzwtck*♦

♦

^ zum Preis, von2—3Mk. pro ZentnerJ
+ Maintalbrennerei Flörsheim a. M. Grabenstr. 17. +

Baben Sie
etwas nötig in Tabakspfeifen, Zigarrenspitzen usw. so
gchen Sie zu einem Fachmann, der Ihnen auch jede
t/VCßftffttU ? selbst machen kann. Sie finden in

diesen Artikeln die größte Auswahl bei.

Hermann Schütz, Borngasse 1.

E.-B.Liederkrlniz
Heute Abend punkt 8 Uhr und

Sonntag früh punkt 10 Uh» Sing-
stunde im „Taunus ". Da der
Verein sich am Liedertag der
„Harmonie"-Kostheim beteiligt, ist
pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen unbedingt erforderlich,

i Der Vorstand.

E.-B.SiiMlMd
Dienstag abend Singstunde.
1. unv 2. Tenor 8.30 Uhr,
1. und 2. Baß 9 Uhr. Voll¬
zähliges Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich. — Heute
abend Vorstandssitzung.



PLW

TUiTk

Flörsheimer Lichtspiele..Slhützenhos"
s lllilllilljlliill

Zur Eröffnung unserer Winterspielzeit
heute und morgen den 6.und 7. September , abends von 8 Uhr , ab
laden wir alle Freunde und Interessenten höflichst ein. Wir

bringen diesmal den spannenden Film:

JasWeib >«Mm
In eindrucksvollster Weise werden uns die Leiden eines armen
Sklavenmädchens vor Augen geführt . Die Massenscenen und die
Ausstattung der Ausführung erinnern sehr an „Quo vadis “, sodaß
der Film zu dem Besten zählt, was bisher auf dem Gebiet der
Filmkunst herausgebracht wurde . Damit auch der Humor nicht zu
kurz kommt, bringen wir außerdem einen seinen Ehaplinfilm u zwar

Klmplin plagt die Eiserspcht.
Wer also einen genußreichen Abend verleben will , der kommt zum
Schützenhof. Er wird für billigen Eintritt , recht viel Freude haben.

Hochachtungsvoll: Flörsheimer Lichtspiele.
Eintritt 0,60 und 0,80 Mk. Eintritt 0,60 und 0,80 Mk.
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StNlktvolle- !
SaM -AngM

Bekannt gute O -nalitiiten!
5 L,ot
5 Lot
5 Lot
5 Lot

0 .42
049
0 .60
068

Hühneraugen be ‘r“E' *'* ;
das Radikalmittel LGDCV ^OhI

Hornhaut a. d. Fu&sohle verschwindet durch
Lebewohl- Ballen- Scheiben.

Kein Verrutschen, kein Festkleben am Strumpf.
- In Drogerien und Apotheken. .

Heinrich Schmitt Flörsheim, Wickererstrasse 10.

<un&  er Hcw steAjf*

$ar €*rvtai

1& Lt* dt u x & t cit'

fxJuXkXcUa. Xide **
jMl» >nhersfeller ;Werner & Mert * ArG - Main *.

9—
Katholische Kirchensteuer.

An die Bezahlung der katholischen Kirchensteuer pro
1923/24 innerhalb 14 Tagen wird bei Vermeidung von
Kosten hiermit öffentlich gemahnt. Nach Ablauf der
14 Tage wird das Berwaltungszwangsoerfahren einge-
leitet.

Flörsheim , den 6. September 1924.
Die katholische Kirchenkasse: Thomas.

Grundpreise mal amtlicher Multiplikator
empfiehlt

SiiMtze Stlnalpigrirkerei

Otto Uhlig
(Inh. : Ernst CJiriig,) MAINZ, Pfandhausstrasse 4.

amtliche Schirmreparaturen (auch Überziehen) von
4.50—28 Mk. führt prompt und tadellos aus

Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.
Zean Eutjahr , Schirmmacher, Hochheim

Annahmestelle : Zigarrenhaus N. Schleidt , Hauptstraße 71.

An die deutschen Landwirtel
Schlechte Preise für landwirtschaftliche Produkte

werden ln ihrer unheilvollen Auswirkung nur durch eine
möglichst starke Er - Oer Landwirt muß Ir»
höhung der Ernten ÜCI ILrUetl . der Lage sein , mög¬
lichst viel Erzeugnisse seiner Wirtschaft zu verkaufen,
damit er bestehen kann . Höchsternten sind aber nur zu
erzielen , wenn die » » i •
Pflanzen reichlich II «IC I versorgt werden.

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die Landwirt-
,schaftliche Auskunftsstelle des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H.
'7 / Darmstadt, Elisa^elhenstraße ü

CHWANTES

WanzenI u„Sw
tötet radikal „Discret ". Zu Hab. b.
Med.-Drogerie Heinrich Schmitt.

Vergüten-
bis zu 50 Jfm.Entfernung aus *
Worts wohnenden töfu&rn Mm

Einkauf von JOM .an
die Reise M. JÜasse nach

Wiesbaden.
Personalausweis gilt als jCegiiinaiion.

Wir  bringen
cfie ge/aczu -fie .n IVcuten . zaiii
cSchnell -CLufos durch unseren

£Cu 'Qjfef/c/i &jr) &£
fiel £72x5 dhicLCCS.

Whmmihnt
Oroßie ^ J/aufhaus für alle

Bedcuds - u . ZrUxusarjüAef.

B£S

Billiger SW -Beckul
zu leicht erschwinglichen Preisen!

Manenaiizwadl » Qualitätsware
io Schusterstraße 10

lW.MkrI1ItleLzii»,2-l.»i>
SttorzeK»derl!!esel 1.95
asrautie fiinöcrltitief^
Slnrle SchiilslW-7,-- .
Weihe SmgMuhe 2.5»

0.50
Sftttü.J»me»h»lblWe ,m
Jmen-LMWiihe. .

Störte« eilsslielel
Starte FMalbWhe
Ache Damenltieiel.

7.90 6 .90

. .4.90

. . 5 . 50

XurnfMt mit Gummisohle. 2.80
4.50

SUkke FMielel.
fBraune Smeosliesel9.50

Mlirtjf mit SihIedeWille»9.00 unii Ehmen»5.90
Mmen-Mnlohel»1.00K«meIH»»r-Mt«Ikel»neu eitiaefrahen.
Grundpreis mal amtlicher Multiplikator. Ununterbrochen geöffnet.

Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer!

Leo Ganz , Mainz
Schusterstrasse 10, nahe am Markt. I
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